Satirisch und bissig: Bücher Blues Balladen
Lesung mit Texten von Albert Hefele und Freddy Schissler
Von Markus Noichl
Formularende

Spitze Federn führen Albert Hefele und Freddy Schissler. Mit diesen wissen sie trefflich zu kitzeln und zu sticheln. Kostproben davon gab es im Wintergarten des „Haus der Senioren“. Sie ließen lesen an diesem Abend: Bei Schauspieler Richard Aigner war das in besten Händen.


Mit den subtilen Mitteln, die einem Profi zur Verfügung stehen, zeichnete er die Charaktere. Hefele war als Sänger und Gitarrist im Einsatz mit seinem Trio. Mit Sebastian Kühn (Bass) und Jojo Schick (Percussion) wird Musik gebraut, die gut in eine amerikanische Fernfahrer-Kneipe passen würde.

Dunkelblaue Blues-Studien, mal auf den Congas, mal auf dem Cajon lässig begleitet. Schisslers Stimme war wegen einer Erkältung nicht einsatzfähig, aber in die Klaviertasten griff er zwischendurch trotzdem beherzt.

Aus Schisslers „Man(n) kämpft sich durch“ begegneten wir Walter, den seine Frau mit einem Gutschein zum autogenen Training überrascht. Als einziger Mann der Gruppe muss er einiges aushalten, bevor sich seine Begabung als autogener Trainer herausstellt. Außerdem kommen wir mit zu einem Klassentreffen nach 30 Jahren. Ob man sich an alle ehemaligen Mitschüler überhaupt noch erinnert?

„Ali“ Hefele stellt einen braven Angestellten vor, der von seinem Chef den Auftrag bekommt, eine Kollegin zu mobben. Er probiert es mit besten Kräften, doch am Ende kündigt er selbst. „Brandls Alpträume“ heißt Hefeles Version eines bissigen Allgäu-Krimis. Typische Jazzfrühlings-Besucher wurden in einem Buch karikiert, das beide Autoren gemeinsam über dieses Festival schrieben.

Diese drei Allgäuer geben eine Mischung, die gut zusammenpasst. Das Publikum, größtenteils noch diesseits der Pensionärs-Schwelle, genoss die Mischung aus Text und Musik sichtlich.

